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Amtliches.

Seklumtmlichungcn über Einträge im Handelsregister.
II. im Register für Gefettfchaftsfirmeir und für Firmen juristischer Personen:

Gerichtsstelle,
welche die Bekannt¬

machung erläßt.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma,
Sitz der Gesellschaft oder

der juristischen Person;
Ort ihrer Zweigniederlassungen.

Rechtsverhältnisse
der Gesellschaft oder der

juristischen Person.

P r o k u r i st e n;

Liquidatoren;

Bemerkungen.

Oberamtsgericht
Neuenbürg.

13 . April
1877.

Haueisen u . Sohn,
Sensenfabrik in Neuenbürg.

Sitz der Gesellschaft:
Stuttgart.

Zweigniederlassung in
Neuenbürg.

Der Prokurist
Fr . Loos

ist am 3 . April 1877
gestorben und ist an
besten Stelle in das Ge¬
schäft eingetreten:
Theodor Trillhaas,

Kaufmann
in Neuenbürg.

Zur Beurkundung
Odeiamtsrichter

Römer.

Bekanntmachung
drS Königlichen OberrckrutirungSrathS,

betreffend das Militär - Ersatz- Gcschiist.
Der Oberrekrutirungsrath sicht sich ver¬

anlaßt , bezüglich etwaiger Gesuche von
Rekruten um Einstellung zu einem bestimm¬
ten Truppentheile und in Betreff des frei¬
willigen Eintritts zum drei - oder vierjäh¬
rigen aktiven Dienst folgendes bekannt zu
machen:

1) Die Entscheidung der Ober -Ersatz-
Kommission über die Vertheilung der aus¬
gehobenen Mannschaften auf die verschie¬
denen Waffengattungen und Truppentheile
ist endgiltig und können Gesuche um Ab¬
änderung dieser Vertheilung nicht berück¬
sichtigt werden . ( Ersatz Ordnung Z 34,
Ziffer 2 , Absatz 2 .)

1) Wer schon vor Beginn des militär¬
pflichtigen Alters freiwillig zu drei - oder
vierjährigem aktiven Dienst in das stehende
Heer eintritt , kann sich die Waffengattung
und den Truppentheil , bei welchem er
dienen will , wählen.

Der Betreffende hat die Erlanbniß zur
Meldung bei einem Truppentheil bei dem
Civilvorsitzenden der Ersatz . Kommission
seines Aufenthaltsorts nachzusuchen und zu

diesem Zweck die Einwilligung seines Vaters
oder Vormundes , sowie die obrigkeitliche
Bescheinigung , daß er durch Civilverhäll-
nisse nicht gebunden seie und sich untadel-
hast geführt habe , beizubringen . (Ersatz-
Ordnung § 83 , Ziff . 1 und 2 . )

3) Militärpflichtige der jüngste » Alters¬
klasse, welche bis zum 31 . März ihres
ersten Militärpflichtjahres keinen Meldeschein
nachgesucht oder erhalten haben , dürfe»
sich noch im Musterungslermin zum frei¬
willigen Diensteintritt melden . Ersatz-
Ordnung § 83 , 4 .)

4 ) Derjenige , welcher sich freiwillig zu
einer vierjährigen Dienstzeit bei der Kaval¬
lerie — sei es auch erst an dem zu Ziffer
3 am Schluß genannten Termin — ver¬
pflichtet , hat , sofern er dieser Verpfl ' chtung
nachkommt , außer der sud . 3 erwähnten
Vergünstigung auch noch den Vortheil , daß
er in der Landwehr nur drei anstatt wie
die übrigen Mannschaften fünf Jahre dienst¬
pflichtig ist, mithin seine Gesammtdienst-
pflicht nur 10 Jahre gegen die gesetzlichen
12 Jahre dauert.

Außerdem ist den Freiwilligen dieser
Kategorie bei den Kavallerietruppentheilen
des XIII . (Königlich Württembergischen)
Armeekorps von dem Königlichen General¬

kommando der weitere Vortheil einaeräumt,
daß sie während der Dauer ihrer Reserve¬
pflicht zu keiner Reserveübung einberufen
werden.

Stuttgart , den 12 . April 1877.
Gras o. Sch 6 ler,

Generallieutenant.

Ca . 30,000 , verschütt , 25/75 Centm.
hoch, L 12 ^ 6 per Tausend , schönstens
bewurzelt , hat noch abzugeben

Kgl . Revieramt Schwann.

Neuenbürg.

Wer Hms-Nrrlilms.
Am Freitag,  den 20 . d. Mts .,

Nachmittags 4 Ubr,
kommt der in Nr . 31 und 37 dieses Blattes
beschriebene Haus -Antheil des f I . Ehr.
Blaich,  Kamm - und Schirmmachcrs hier,
Brunnenstraße Nr . 39,

angekauft zu 2125 Mark
mit Ausschluß jeden Nachgrbots letztmals
auf dem Ralhhaus in Aufstreich.

Den 10 . April 1877.
Kgl . Gerichtsnotariat.

H a u ß m a n n,
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Gestorben im Monat März d. I.
von Neuenbürg:

Walter, I . Fr., Schuster,
Ehrlich, Christian, Kaminfeaer,
Bürkle, alt I . Ludwigs Wittwe;

von Birkenfeld:
Höll, Johannes, Bauers Ehefrau,
Rall, Joh . Adam;

von Conweiler:
Bischer, Justine, led. ;

von Engelsbrand:
Kusterer, Andreas, led.;

von Grä'enhausen:
Rathfelder, Michaels Wittwe,
Wenz, Christian Fr., Fuhrmann;

von Grunbach:
Schöninger, Jak. Fr ., Schneiders Frau;

von Engelsbrand:
Manenbacher Magd., led.,
Stickel, Jakob, Webers Wiitwe;

von Schwann:
Merkle, Anna Maria, led.;

von Waldrennach:
Scheck, Ludwig, (verschollen).

Dieß wird zu bekannten Zwecken ver¬
öffentlicht.

Neuenbürg  den 12. April 1877.
Kgl. Gerichtsnotariat.

Neuenbürg.
Hms-Vrkkaiis.

Karl Bäuerle,  Maurers Wittwe
verkauft ihren Antheil an

dem Wodnhaus Nr. 31 und
„ Keller mit Ueberbau Nr. 3l a

am Bronnenweg.
Die Aufstreichsverhandlung findet am

^Freitag,  den 20. April,
Abends 6 Uhr

statt.
Den 13. April 1877.

Stadtschullheißcnamt.
Weßinger.

Neuenbürg.
Verkauf eines feaerwedr-

Wagens.
Unser nach dem Entwurf eines bewähr¬

ten Fachmannes gebauter Mannschafts- und
Gerälhe-Transporlwagcn wird uns bei ver¬
änderten Verhältnissen entbehrlich, ist daher
dem Verkauf ausgesetzt.

Der Wagen eignet sich für einen nicht
sehr gebirgigen Bezirk ganz gut.

Er kann täglich hier eingesehen werden.
Während auck schriftliche Kaufsangebote

angenommen werden, findet
am Freitag,  den 20. April,

Nachmittags2 Uhr,
ein Aufstreichsversuch auf dem Nathhause
hier statt.

Den 3. April 1877.
Siadtschultheißenamt.

Weß >nger.

Ettlingen.

Sekamümachung.
Nach Erlaß Gr. Handelsministeriums

vom 19. Marz 1877 Nr. 2134 wurde der
Stadt Ettlingen die Erlaubnis ertheilt.
daß außer an jedem3. Montag im Monat
auch an dem in einzelnen Monaten vorkom¬

menden5 Montage ein Viebmarkt dahier!
abgehalten werden darf. Falls der 5. 1
Montag ei» Feiertag ist, wird der Vieh--
markt am »ächstsolaenden Dienstag abge-!
ballen werden vorausgesetzt, wenn der>
Dienstag noch im gleichen Monat liegt. !

Dieses wird mit dem Ansügen zur'
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im Jahre
1877 außer den bisber an jedem3. Montag
stattfindenden Viehmarkt noch folgende ad-
gehalten werden:

am Montag den 30. April,
am Montag den 30 Juli,

am Montag den 29 . Oktober,
am Montag, den 31. Dezember,

PH. T h i ba u t h.
Arnold.

G r ä f e n h a u s e ».
Es ist der Unterzeichneten Stelle ein

schwerer eiserner
Sperrt»-

als gefunden übergeven worden. Der recht¬
mäßige Eigenthümer wolle sich innerhalb
8 Tagen hier anmelden.

Den 14. April 1877.
Schultheißenamt.

Glaune r.
Dennjächt.

Arentoriflher Verknns.
von 2 neuen — zu einer Aussteuer geeig¬
neten Belten am

24. April Mittags 1 Uhr
Schultheißenamt.

R o t h su ß.

Privatmichrichten.

der

Metefetder Leinen
von

(anerkannt solides und preiswürdiges Fabrikat)
zu Briginalprcifenb» ». Ii. Irilll»

Pforzheim.

vr . MtiuZsr 's
unübertroffene

laurns oawpbora.
VvIIvllv K» Vrriupkv » -

Nachgewiesen heilsamer als Salicyl
und andere Präparate. Zeugnisse wunder¬
barer Wirkung von kompetenten Seilen.
Vorrälhig bei

0. Radler,
N r« rn bür g.

Oberlengenhardt.
Vor einigen Tagen ist mir ein kleiner
schwarzer Spitzerhuiid

abhanden gekommen. Wer ihn im Besitz
hat oder Auskunft darüber zu geben weiß,
ist um gefl. Anzeige gebeten an

Adlerwirth Umberr.

2 llfpotlielieiipsAiiMkieke
ö 1«0» Walk,

werden gegen baar nmzutauschen gesucht.
Von wem sagt die Redaktion.

Rothenbach-Weck.
Kn mit einem größeren

Uorralh Siigmehl zu räumen,
verknusen mir dasselbe im Lause
dieses Monats zu reducirtcm
Preise.

N e u e n d ü r g.
1 größeren und 3 kleine, eiserne

H e r st e,
wie auch gebrauchte SV « / -- und andere

hat zu verkanten

Gräfenhauseü.
Ein einjähriges rittfähiges

Elrerschwein
norddeutscher Naye bat zu verkaufen
_ J ak. Lutz, z. grünen Hof.

Brötzingen.
Ein tücbtiger

Säger,
der dem Geschäft in allen Theilen vollkom¬
men gewachsen ist, findet sofortige Anstellung
bei guter Belohnung.

Dennach.

30  Ccntner Heu
verkauft

Matth . Gauß.
Dobel.

Bis 1. Mai d. I . werden

760 Mark
Pflegfchaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
ausgeliehen bei

Hirschwitth Pfeiffer.

Aui ' LeaelitunA
Die tzuelle cker meisten Kravk-

beitenistunbestritten äie Vernaeb-
lassiZunA äer Erkältungen ; Hei¬
serkeit unä Husten im Beginn
unbeaebtet, baben leiebt ckie be-
ckenkliebsten Boigen, als Bungev-
entriünckung, Lebrvincksuebtete.
Vas einkaebste unck probateste
Nittel sinck anerkannt äie

8toIIrverk'8edeu krustearamelleo,
velebe in allen bervorragencken
ttesebäkten unä äen meisten tl,po-
tbeken käuklieb sinck.



^1 ' lMl !». I " ohnt ein Pfandleiher und im zweiten der
^ Hoflheaterchorsänger Sleinmüller , der sich

Deutschland.

Berlin,  13 . April . Laut Nach¬
richten , die g e st e r n beim hiesi¬
gen Hose ein getroffen sind,
i st einBefehl an den russischen
Bevollmächtigten in K o n st a n-
tinopel zur Kriegserklärung
an die Pforte gesternlOllhr
Morgens von Petersburg ab-
geg an gen . (K. Z .)

Erlöschen der Rinderpest.
Das Reichskanzleramt macht unterm 10.
d . M . bekannt , daß , nachdem seckdem 12.
v . M . kein neuer Fall des Auftretens der
Rinderpest vorgekommen ist und die Des¬
infektion an sämmliicheii , durch die Seuche
heimgesuchten Orten stattgefuuden hat , die
Rinderpest noch ß 37 der Instruktion vom
9 . Juni 1873 im gesammten Reichsgebiete
für erloschen zu erachten ist.

Die Kommission zur Vorbereitung für
die Frage , wie die Benennung der
Maße und Gewichte  in abgekürzter
Weise bezeichnet werden können , bat , wie
bereits mitgetheilt , ihre Vorschläge dem
Bundesrath unterbreitet . Im Einzelnen
sind die oorgeschlagenen Bezeichnungen:
1) für Längenmaße : km — Kilometer,
m — Meter , cm — Ceutimeter , mm —
Millimeter . 2 ) Flächenmaße : gkm Quadrat¬
kilometer , Im — Hektar , a — Ar , am —
Quadratmeter , gem Quadratcentimeter,
gmm — Quadralmillimeler ; 3 ) für Kör¬
permaße : ebm — Kubikmeter , KI — Hek¬
toliter, ! — Liter , ccm — Kukikcenlimeter,
cmm — Kubikmillimeter ; 4 ) kür Gewichte:
t — Tonne , kg — Kilogramm , § —
Gramm , m § — Milligramm.

Dresden,  9 . April . Ein Unglück
der furchtbarsten Art bat heute die Bewoh¬
ner der inneren Altstadt aus dem Schlafe
geschreckt . Es hatte eben die vierte Stunde
geschlagen , als in der Kreuzstraße zwei
rasch auf einanderfolgende Detonationen
die Lust erschütterten und gleich darauf
das Dach des zweistöckige « Hauses Kreuz-
straße Nr . 9l in die Höhe flog und ein
Theil der Vorderfront auf die Straße
stürtzte , während die Etagen bis auf die
Decke des Paterie i» sich zusammenbrachen
und alles Lebende , was darin gewohnt , be¬
gruben . Mit dem Dache war aber auch
eine große Parthie Feuerwerkskörper in
die Lust gegangen , die theils in der Lust,
theils in der S >raße cxplooirien und ein
Geknatter wie von einem Pelotonfeuer ver¬
ursachten . Gleichzeitig waren auch gegen¬
über sämmtliche Fensterscheiben gesprungen
und zum Theil mitsammt den Rahmen in
die Wohnung geschleudert worden , denen
noch Möbelstücke , Dachsparren , abgebrannte
Feuerwerkskörper rc. »actuolgten . Von dem
zur Rechten des Ungkückshauies gelegenen
Superiutendenturgebäude hatte die Grund¬
mauer durch die Explosion einen so gewal¬
tigen Stoß erhallen , daß die Balken sich
bis durch 4 Ziininer hindurch verschoben,
und in dem Archiv eine Scheidewand ent¬
stürzte . Das lln .iliickshaus selbst ist zwei¬
stöckig ; im Paierre befindet sich eine Re¬
stauration zum Fuchsbau , im ersten Stock

schon seit langen Jahren nebenbei mit dem
Betrieb von Feuerwerkskörpern beschäftigt
hat . Letzterer hat auch durch seinen Leicht¬
sinn das Unglück verschuldet , dem er selbst,
aber auch drei andere unschuldige Menschen
zum Opfer gefallen sind . Wieviel der un¬
glückselige Mensch Feuerwerkskörper in sei
ner Wohnung ausbemabrt gehabt hat,
weiß man nicht ; die Menge muß aber eine
bedeutende gewesen sein , außerdem muß er
aber auch noch loses Pulver in seiner Ver¬
wahrung gehabt haben . Einem aufgesun-
denen Lieferschein zufolge hat er auch erst
dieser Tage aus Meißen gegen 30 Pfund
Pulver erhalten . Durch welchen Umstand
die Pulvermassen in Brand gerathen sind,
ist unbekannt und wird auch nie mit Sicher¬
heit festgestellt werden können . Die größte
Wahrscheinlichkeit deutet auf Selbstentzün¬
dung von rothem Bengalischein Feuer,
welche bei diesem Artikel , wenn das Mate¬
rial dazu nicht das beste ist , leicht Vor¬
kommen kann . Der Explosion sind vier
Menschenleben sofort zum Opfer gefallen,
während ein Kaufmann Hedrich verwundet
unter dem Schutte hervorgezogen worden
ist . Der erste ausgefuudene Todte war der
Bierausgeber der Restauration ; dann um
8 Uhr fand man den erwähnten Stein-
müller , darauf das Dienstmädchen des Haus¬
besitzers und um I I ' / - Uhr die Kellnerin,
von letzterer bis dahin jedoch nur den
Rumpf ; Arme und Beine liegen jedenfalls
noch unter dem Pchulte . Der Hausbesitzer
und seine Fainilie sowie 9 andere Personen,
welche im Hintergebäude schliefen , mußten
sich vor dem nach der Explosion ausge¬
brochenen Brande so wie sie aus den Bet¬
ten kamen , theils auf das Nachbarchdach,
theils mittest Leitern nach dem Hofe der
Superitendenlur retten . Die Leute wurden
alsbald von der Acnienbehörde mit Klei¬
dungsstücken versehen . Bei Steinmüller
haben übrigens in einem Zeiträume von
12 Jahren 3 Explosionen stattgefunden
und sind auch schon in einem dieser Fälle
zwei Menschen «eiödtet worden . Man hätte
nach solcher Erfahrung wohl dem Manne
diesesGefchäft gänzlich legen sollen . (D .A.Z .)

Pforzhei  m . Wir wollen ein kunst¬
liebendes Publikum hiermit auf einige in
der O . Niecker ' schen Buchbandung ausge¬
stellte , von einem jungen , sehr talentvollen
Maler aus Ostfriesland angefertigte Ge¬
mälde Hinweisen , welche es wohl verdienen,
beachtet zu werden . Die Bilder in sehr
billigem Preise gehalten , eignen sich sowohl
dem Werlhe der Malerei nach als der
gerade entsprechenden Größe zum Schmuck
eines jeden elegant eingerichtet . » Zimmers.

(Pf . B .)

Württemberg.
Neue Konkursordnung.  Da

die bisherige Konkursordnung in Württem¬
berg viele Unzuträglichkeiten und Nachtheile
insbesondere für die Gläubiger mit sich
bringt , so finden , wie wir vernehmen , ge¬
genwärtig im Schooße des K. Justizmini¬
steriums Vorbereitungen statt , um die neue
„Konkursordnung für das deutsche Reich",
welche einen Theil der neuen Reichsjustiz,
gesetze bildet , in aller Bälde in Württem¬

berg in Kraft treten zu lassen . Bekanntlich
ist zur Einführung der neuen Reichsjuktiz-
gesetze den einzelnen R gierungen ein Ter¬
min bis spätestens I . Oktober >879 gelassen;
während unser - s Wissens noch keine Schritte
geschehen sind , um die Gesetze über Ge¬
richtsverfassung , Strafprozeßordnung und
Civilprozeßordnuiig vor dem genannte )!
Termin einzusühren , so soll dies dagegen , wie
aus dem Obenaesagten erhellt , mit der
neuen Konkursordnung staltsinden.

Die Finanzkommission der zweiten Kam¬
mer , bestehend aus den Herren Abgg.
v . Schwandner , W . v . König , Präl . v.
Hauber , Beutter , v . Gültlingen , v . Morlok,
Egelhaaf , v . Hofacker , Stälin , Baumgart¬
ner , Zipperlen , Richter , v . Schund , Lenz
und Vogel , tritt am 16 . April in Stutt¬
gart zusammen , um die Vorberaihung des
Etats vorzunehmen , nachdem bis dahin di«
Referenten die einzelnen Kapitel bearbeitet
haben.

Ulm , 12 . April . Die vor dem Schwur¬
gerichte verhandelte Anklagesache gegen
W . F . Zeh und Gen . von Kirchheim
wegen Zerstörung des Hauses des Stadt¬
schultheißen Heim zu Kirchheim u . -T . endete
mit - der Verurtheilung der Angeklagten
Zeh und Kübler zu je 14 Jahre » Zucht¬
haus und Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte aus die Dauer von 10 Jahren.

Böblingen,  7 . April . Abermals
kann ich Ihnen von einem Angehöriam
der Bettlerzunft ein Stücklein erzählen.
In einem der größeren Orte unseres Bezirks
hielt kürzlich ein Handwerksbursche mit
einem solchen Erfolg Umkchau , daß er,
Haus um Haus in Kontribution setzend,
ohne von der löblichen Polizei bemerkt zu
werden , schließlich mit einer Ausbeute von
3 20 ^ beim Herbergvater anlangke.
Dort wurde er mit offenen Armen ausge¬
nommen , ließ sich Esten uns Trinke»
schmecken und hatte am anderen Morgen,
nachdem er den Kaffee zu sich genommen,
noch 20 übrig . Großmüthig leerte , er
seine Börse dem kleinen Töchterlein deS
Wirths in den Schooß , reichte ihrem Vater
zum Abschied die Hand und rief mit Lachen,!
„Jchhabe nichts ins Ort herein-
gebracht , ich will auch nichts
hinausnehmen !"

Magstadt,  8 . April . Samstag
Abend hat sich hier rin gräßliches Unglück
ereignet , indem einem Bauern , der Abends
mit seinem Pfluge nach Hause fuhr , unter-
wegs das Pferd scheu wurde und der Mann,
der sich das Leitseil um die Hand gewickelt
hatte , zu Boden gerissen und geschleift
würde , so daß er jedesmal längs an der
Straße aufgebeugten Steinhaufen anschlug.
Gräßlich verstümmelt wurde die Leiche bis
in den hiesigen Ort geschleift.

Liebenzell,  12 . April . Man ist
dermalen beschäftigt mit der Akquisition
eines neuen Arztes . Es ist in der Thal,
um unserer Bäder willen , wünichenswerth,
daß es gelinge , eine tüchtige Kraft zu ge¬
winnen ; nur sollte es , der Praxis in den
benachbarten Bcrgorten wegen , zugleich
ein rüstiger , auch für seine eigene Person
einer guten Gesundheit erfreuender Mann
sein.
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Wildbad . Nachdem die alten Ver¬
kaufsbuden am Einqaiine der Anlagen be¬
seitigt worden , wird a » dem Fundament
der neuen Trinkhalle  und des an
dieselbe anstoßenden Wandelganges
gearbeitet . Die Fortsetzung des Wandel'
ganges bilden die neuen von Krauth und
Comp , in Höfen anzufertigenden Ber¬
ka  u i s b u d e n , welche die K . Regierung
erbauen läßt . Die Beleuchtung des Kur
Platzes,  insbesondere des Musikiosks soll
am 1. Mai ins Leben treten . Die Cr
sutlung dieses Lieblingswunsches unseres
verdienstvollen Dirigenten der Kurkapelle
wird zu gleicher Zeit mit seinem Ehrentage zu-
sammenfallen , denn Hr . Kühner  seiert
am 1. Mai sein öOjabrigeS Dienstju-
biläum. — Eine Correspondenz des
N . Tagbl . stellt die folgerichtige Frage:
„Was geschieht nun aber von Seiten un¬
serer Gemeindeverwaltung  ge¬
genüber den Opiern , welche der Staat
für Wildbad bringt?

Ausland.
Alle Wiener Blätter veröffentlichen die

nachfolgende „ W arnu  n g„ : „ Nach Be¬
richten der k. und k. Botschaft in Paris
nimmt seit einiger Zeit der Zuzug von
Commis , Kellnern , Gouvernannlen , Hand¬
werkern und Arbeitern aus den k. und
k. Staaten nach Paris in bedenklichem
Maße zu . Diese Leute werden durch die
irrige Annahme dorthin gelockt , es sei be¬
sonders im Hinblik auf die bevorstehende
Ausstellung in Paris leicht Arbeit zu fin¬
den . Es * ist dies jedoch eine Täuschung,
da man in Paris über mehr als genügende
Arbeitskräfte in jeder Branche disponirl
Und daher für Fremde , besonders wenn
sie der Sprache nicht mächtig sind , keine
Aussicht vorhanden ist, Unterkunft zu sin
den . Tie Zugereisten sehe » sich nach Auf¬
zehrung ihrer letzten Subsistenzmittel der
Roth und dem Elend preisgegebcn und
sind genölhigt in den ungünstigsten Ver¬
hältnissen wieder zurückzumunderu ." Schließ¬
lich ward hervoraehoben wie weder den
Regierungsvcrtrelern im Ausland noch den
Hilssvereinen die Mittel zu Gebot stehen,
um die zureisenden Landsleute zu unter¬
stützen , bis sie Arbeit gefunden haben , oder
die Heimreise zu ermögliche » . Die gleiche
Warnung möchte an Diejenigen zu richten
sei«, welche aus unserem Lande ohne zu¬
reichende Mittel und ohne sich zuvor über
die Erlangung einer lohnenden Beschästi
gung oder Stelle in Paris und auch sonst
im Ausland vergewissert zu haben , aut
gut Glück dorthin reisen , und alsdann nach
kurzer Zeit in die Loge kommen , unter
den trostlosesten Verhältnissen die Zurückbe¬
förderung sich erringen zu müssen . ( St .-A .)

MisMen.

Zum Kapitel
„von - er weiblichen Schönheit ."

(Bon Dr. Emil Kn es  chke.)
(Schluß.)

Es ist her,«erfreuend , wie da , wo unsere
Verfasserin doch einmal von einer Kunst,

die Schönheit geben  könne , spricht , dies
stets ist natürlichste  Kunst von der
Well , im wörtlichsten Sinne , ist . Man
höre z. B . „ Feuchte , rothe Lippen sind
eine große Schönheit , wenn sie nicht zu
dick, aber auch nicht zu dünn sind : ist
letzteres der Fall , so kann man dem Uebel-
stand einigermaßen abhelfen , wenn man
den Mund leise offen hält , wodurch die
Lippen breiter erscheinen . Schmale Lippen
verleihen dem Gesicht leicht den Ausdruck
von Schärfe und Bosheit . Sind die Lip¬
pen zu stark , so darf man die Kunst übe »,
den Mund zu schließen und die Lippe » ein
wenig nach innen zu ziehen ; jedoch nur
unmerklich , sonst sieht es affeklirt aus und
enl . ellt , stall zu verschönern . „ So darf
man die Kunst üben, " — es ist eine prüch
tige Frau , die dies Büchlein schrieb ! Meine
Leserinnen empfinden die Zartheit der Ge¬
sinnung die unabsichtlich in dieser Sprach-
weudung sich kundgibt . An einer andern
Stelle heißt es : Die „ Zähne spielen eine
große Rolle , beim Sprechen , beim Lächeln
und beim — Küssen ." Zst das nicht reizend?
Besonders der Gedankenstrich . Selber zum
Küssen ist es , und sei Gräfin D . D . auch
wie ich annehme , selbst schon eine „ Matrone
mit grauen , nicht gefärbten und nicht fal¬
schem Haar " !

In » och jüngeren Jahren kommt man
wohl nicht zu Wahrheiten , wie die fol¬
gende : „ Es sind btasirte  Männer , denen
eine schöne Hand  alle übrigen Reize er¬
setzen kann " . Besonders beherzigensvoll
und treffend find zwei weitere Bemerkungen
aus dem hier angezogenen Kapitel : „ Eine
schöne Hand ist eine Seltenheit . Man
kokettirle nicht damit , sie wird doch be¬
merkt , wenn man sie auch nicht geflissent¬
lich zeigt " , und : „ Cs ist traurig , aber
wahr , eine schöne Hand ist die Blüthe des
Müßigganges , jede Beschäftigung ent¬
stellt sie, " Der später geltend gemachte
„Trost für fleißige Hände " — „ daß die
Arbeit ihnen nichts schadet , wenn sie wirk¬
lich erst schön geworden sind " , daß fleischige
weiße Hände nicht leicht hart werden , be¬
sonders wen » die eiste Jugend vorüber " —
ist leider ein recht leidiger  für
diese arbeitsame Jugend!

Aber es läßt sich eben nicht bestreiten:
wie die Hände so sind auch die Füße nur
vornehme Schönheiten , die übrigen Stände
können sie nicht pflegen , wie es nolhwe » -
dig ist. Das Kapitel unserer Verfasserin
über die Füße sei das letzte, dem ich hier
ein Cital entnehmen will . Auch darin zeigt
sie ihre Verständigkeit und die unladelhafie
Aestdelik ihrer Anschauungen : „ Es ist nicht
sowohl ein kleiner Fuß , sondern ein gut
geformter und gut bekleideter,  der
schön befunden wird . Elastisch hoch und
hohl , leicht nach auswärts gebogen , mit
den Fußspitzen zuerst austretend , aber ganz
nngeziert , das ist ein schöner Fuß !"

sWarnungJ Neuerdings hat deutsches
Sohlleder stark unter der Konkurrenz billi¬
geren enalischen und amerikanischen Fabri
kals zu leiden . Ein Fachmann warnt vor
dem Gebrauch des Letzteren , weil es , un¬
solid sabrizirt , von schlechter Dauerhaftig¬
keit ist und dadurch den Konsumenten viel

jlheurer zu stehen kommt . Das englische
Sohlleder wird nämlich mittelst aelöichten
Kalkes enlhoarl und dann iu g ^r .-stossrei-
chen Brühen gegerbt . Dadurch wird oas
Leder zwar sehr rasch serlig gestellt und
erscheint stark gesättigt , aber gleichwohl ist
es sehr schwammig und undicht , so daß es
in diesem Zustande Niemand zu Sohlen
verwenden würde . Diesem Uebelstands
suchen die englischen und amerikanischen
Fabrikanten durch Appretur abzuhelfen,
indem das Leder mit ordinären Gummi-
sorteu und dergleichen getränkt und dann
gepreßt wird . Diese Leder sehen dann ver¬
führerisch aus , sind aber in der Tbat sehr
schlecht, weil sie in der Trockenheit leicht
brechen , im Wasser aber aufweichen und
schwammig werden.

Wie man rasch ei» Vermögen verlieren
und gewinne » kann , zeigt folgender Vor¬
fall . Eine bisher in Metz aufässtge Dame
verließ vor einiger Zeit diese Siadt , um
nach Paris überzusiebeln . Da bekanntlich
der Eiiinangszoll für Bijouterie nach Frank¬
reich ei» sehr erheblicher ist , so uuleriieß
es die Dame , die Aufmerksamkeit der Zoll¬
beamten in Paguy auf ein Quantum Pre¬
tiosen im Gewichte vo » » ng - sahr 30 Kilo¬
gramm und im Wertbe von 100000 Frcs .,
zu lenken . L ider sollte sie im Schmuggeln
kein Gluck habe » ; der vistlireudc Beamte
roch den Braten , und die Folge davon
war , daß die Dame ihre Pietiosen und
also 100000 Frcs . verliert , außerdem eine
enorme Slrate zu zahlen hat , während
der glückliche Zollbeamte nach französischem
Gesetz den dritten Theil des Werths aus-
bezahlt erhält und somit seinem Fang ein
kleines Vermögen zu verdanken hat.

Der Versandt von Harzer
Ca  n a r i e n v ö g eln  bietet , wie mir einem
Artikel des Postarchivs entnehmen , alljähr¬
lich vom Oktober an ein nicht uubedeitteu-
des Arbeitsquantum für die Postbehörde,
denn Canarienzucht ha ! sich im ganzen Harz,
besonders aber im Bergstädtchen St . Andreas¬
berg zu großer Bedeutung ausgebildet.
Die Preise der Cauarttuhähne sind dort
ungemein hoch, durchschnittlich 15 — 30 Mk.
pro Stück ; vorzügliche Sänger werden oft
bis zu 120 Mark gesteigert . Vom I.
Oktober bis 15 . November v . I . hat die
dortige Post 350 Werihseiidungen mit leben¬
den Vögeln befördert , fast eben so viel
ohne Werthangabe . Auch der Verkehr nach
dem Ausland ist ein sehr großer , und es
gehen die Sendungen bis »ach Pole », Un¬
garn , Frankreich,Dänemark , Schweden , selbst
England.

Der alte Wrangel  fragte kürz¬
lich auf der Künstausstellung in Berlin
einen ihm bekannten Maler : „ Von wem
ist das Bild da ?" — „ Von mir , Excellenz,"
versetzte der Künstler . — „ Ha , Van Mir,
das ist ja wohl ein Niederländer , nicht ?"
war die Antwort . — „ Excellenz verzeihen ",
stammelte der verwirrte Künstler , der keinen
Ausweg sah , sich verständlich zu machen,
„es ist — von mich !" — „ Ah so , von
Sie ! Das freut mir !"

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me e h in Neuenbürg.
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